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Seite 2 NEBELSPALTER Nr. S

DER VERFOLGTE PIERROT
2flle fahen, voie bie frembc 9Jîaëfe bem Weichen

pierrot nadjfdjlidj »on ©aal gu ©aal. SBo pierrot
taugte, tangte auch bie frembc SOîaêfc ; roenn pierrot
baê SBeinglaê bob unb teerte mit burfti;

gern SJîunbe, ba ftanb auch bie frembc

SDcaëfe unb bob ibr ©taê unb niefte ibm

bcimtid) gu. Sê rotifte feiner, roer

bie frembe 9)taêfe roar, noch, roober fie

fam. 3m reidjen Ätcib eineê fpanifdjen
Sbetmannê ging fie burd) bie fcfttid) er;
leuchteten ©à'tc. ©er lange fpifjige ©egen

raffelte teife bei jebem ©djrirt. ©aê ©e;

fidjt beê ©panierê roar mit einer fdjroarg;
feibenen Jpatbmaêfe »erbütlt, barunter

ftanb ber fdjmale SJtunb blutrot unb

uerädjtlid).
spierrotë Weid)gepuberteê îfnttiij mit

bem gefärbten SJiunbe batte etroaê ©tei=

nemeê an ftdj, nur bie grofjen fdjroarg;
umfdjattctcn Kugen gurften in fragen;
bem Stiçen bin unb ber. 2fudj bie ©lieber

in bem roeißen faltigen ©eroanbe roaren

in fteter Seroegung, unb bie fteife greife

grüne Jpalêtraufe unb bie gleichfarbigen

sponponê fdjienen in neroö'fer Unrube gu

gittern.

-pierrot tangte mit ber ©djäferin.
Sr lächelte. ©eê ©panierê SSticf

Wirkte auf unb pierrot lief feine ©djä;
ferin fteben.

pierrot faf mit bem 3igeunermäbdjen

in »erfteefter Stifdje. ©eine £änbe bebten

an ibrem famtenen SJciebcr, feine beifen

Sippen fudjtcn ibren 9îacfen. ©a taudjte

baê bö'bnifd;e Sachen beê ©panierê grofe

fd)en ben SSla'ttcrn ber gâ'djerpalme auf.

©aê Sädjetn blicBte auf bie fdjmaten
Jbâ'nbe beê spierrotë. ©er .Ruf Wieb

ungefüft.
pierrot roeilte mit S3enuê im beim;

tid)en 3tmmer. SBenuê batte ibr ©trumpf;
banb oerloren. spierrot fnicte oor ibr unb

prefte ben 9Jtunb auf ibr entbto'fteê &nie.

©a fdjftd) beê ©panierê leifer ©djritt
an ber Sur oorbei. ©aê teife Staffeln beë

nachgefd)leiften ©egenê erroürgte bie

roadje SSegierbe spierrotë.

pierrot fprang auf, einen gtud) auf
ben Sippen unb ftürgte auê bem ©emad).

#obn»otl là'd)elte ber ©panier.
SBer bift bu frembe SOtaëfc?"

3dj bin id).*
SBarttm »erfotgft bu mid)?"
SBarttm frägft bu, spierrot?"

£ab' id) fein «Kecht?"

Stein," fagte ber ©panier fait.
©a erbtafte pierrot.
©u fchergeft, ©panier," fagte er gegroungen

lädjelnb.

©djergteft bu mit SDîaria, atê bu mit brünftiger
©ier fie übcrfielft, baf fie baë Äinb im SJîutterteibe

SBcn Cjiitnui iffiulff

fchon »erfludjte, baf fie eê ungeboren taitfenbmal

erroürgte, baf 50caria gur ©irne rourbe."

pierrot fnirfdjte mit ben 3ähnen. 2Baê roagft

dl ad) bem 83 a 1 1

bu ?" 9cidjtê", fagte ber ©panier fait.

SKagbalena biente bir mit ©djmergen. SDtagba;

lena triebft bu jur SBergroeiflung, SUaria »erlor bie

Sugenb SDcagbatena nabm ftd) baë Seben."

spierrot fuhr auf. 3Baê gebt baê biefe an?"
SOtaria roar meine ©djroefter. SJtagbalena

roar meine SSraut. ©od) benfe an 3fabclla, bie

bu mit ben güfen trateft, roeit fie bid)

liebte, ©enfe an Srjbia, bie bu »erftiefeft,

alê bu ihre ©djonbeit genoffen hatteft."
spierrot feuchte: ©djroeig." ©er

©panier nabm feinen 2Crm unb fübrte
ihn gum 33alfon b'naitê. -

,.3eçt rebe id). spierrot, bu bift ein

5Dto'rber! Saufenbfad) baft bu getötet.

©u gerbridjft bie Unfdjulb unb fäbft

teuflifdje SSegierbe in reine bergen. SBer

bir gibt, ben oerftofjt bu. SBer bir »er=

fagt, bem tuft bu ©eroalt an.

spierrot, bu roirft büfen müffen.

Steununbneungig leiben roortloê, aber bie

^»unbertfte roirb ftd) rädjen.
9tcununbncungig roerben bir bienen,j

aber bu roirft ber ©ftaoe ber Jpunbertficn

fein. SBift bu einmal ©ftaee,
spierrot bann roirft bu nimmermebr
¦Sperr fein!" ©er ©panier lädjelte »er;.
ädjttich.

spierrot griff mit beiben Jpanben

an bie grellfarbige Jpalêf.raufe unb ger;

rif fte.

©djuft," feudjte er.

©er ©panier lädjelte »crädjttidj.

©ann roirft bu nimmermebr

#err. spierrot beine

3eit ift oorbei."

SBarum, id) bin fein ©flaue ?;

©aë SBeib muf bienen bienen !"
©enfe an baê greubenmäbdjen."

£a bu bift allroiffenb, ©panier,
geige bein roabreê ©efidjt."

gorb're eë nid)f." ©eê "©panierê
fdjmale ginger gutften am ©egengriff.

spierrot roar »oll obnmächtigen 3ornê.

3eige bid) id) roill roiffen, roer eë

roagt, mir foldje £Rebe gu bieten,"
feudjte er.

©u fennft mid) nidjt."
3dj roill biefe feben laf bie SDtaêfe

fallen."
©a beugte ftdj ber ©panier bmab

unb fdjaute bem spierrot inê bleidje ©e;
ft'djt. ©iebe spierrot " unb er

bämpfte feine ©timme gum glüfterton.
©iebe roer eê roagt" unb langfam

nabm er feine SDcaêfe ab. spierrot tau;
mette guritcf mit einem ©djret. ©er

©egen roar ifjm tief in bie 33ruft ge;

brungen unb baë ftrô'menbe SStut färbte

fein roeifeê ©eroanb. ©eine Jpänbe griffen
anê £erg unb bann glitt er am SBafe

fongitter gu 93oben.

Sin frembeë grauenanttifj ftanb über bem ftev=

benben spierrot. Sin oerâdjtlidjeè Sädjeln gitterte auf
einem blutroten SJcunbc.

- ¦

T A
gaftnadjt ift i»ieber, ©er eine tangt frô'blidj Unb roeibtiche SBefen, Unb erft auf ber SBübnc

Stunb brebt fid) bie SBeit: Um'è 3onengebiet, ©ie fangen gar fein : ©ibt'ê mandjerlei SSraudj:

©ie SJienfdjbeit ift immer ©er anb're bagegen SOtitunter mit ©eete, ©ie eine tangt ©oetbe,

2Cufê Sangbein geftellt. '. 9îur pour le 'mérite. 3umeift mit bem SSein. ©ie anbere SSaudj.

©er eint' tangt gu Sfjren Per eine um SMdjpreië, ©ie eine tangt ©bimrmj, 9îur mandjmat ein 50täbel

ffiatutageroinn'ë ©er anb're um 3blt, ©ie anb're tangt 3agg, ©ang glücffelig lacht:

©er groeite tangt mefjr nod) ©er britte ber tangt ©ie britte fortrottelt ©ie tangt, roeit baê Sangen

spolittfefeen ©inn'ë. Um bie SBolfëgunft, roie toll. ©er SÖcttrcett gum ©paf. 9tod) greube ibr madjt. ftränsttjeh

Alle sahen, wie die fremde Maske dem bleichen

Pierrot nachschlich von Saal zu Saal. Wo Pierrot
tanzte, tanzte atlch die fremde Maske wenn Pierrot
das Weinglas hob und leerte mit durstigem

Munde, da stand auch die fremde

Maske und hob ihr Glas und nickte ihm

bcimlich zu. Es wußte keiner, wer
die fremde Maske war, noch woher sie

kam. Im reichen Kleid eines spanischen

Edelmanns ging sie durch die festlich

erleuchteten Säle. Der lange spitzige Degen

rasselte leise bei jedem Schritt. Das
Gesicht des Spaniers war mit einer schwarz-

seidenen Halbmaske verhüllt, darunter

stand der schmale Mund blutrot und

verächtlich.

Pierrots bleichgcpudertes Antlitz mit
dem gefärbten Munde hatte etwas
Steinernes an sich, nur die großen schwarz-

umschatteten Augen zuckten in fragendem

Blitzen hin und her. Auch die Glieder

in dem weißen faltigen Gewände waren
in steter Bewegung, und die steife

grellgrüne Halskrause und die gleichfarbigen

Ponpons schienen in nervöser Unruhe zu

zittern.

.Pierrot tanzte mit der Schäferin.

Er lächelte. Des Spaniers Blick

blitzte auf und Pierrot ließ seine Schäferin

sieben.

Pierrot saß mit dem Zigeunermädchen

in versteckter Nische. Seine Hände bebten

an ihrem samtenen Mieder, seine heißen

Lippen suchten ihren Nacken. Da tauchte

das Höbnische Lachen des Spaniers
zwischen den Blättern der Fächerpalme auf.

Das Lächeln blickte auf die schmalen

Hände des Pierrots. Der Kuß blieb

ungeküßt.

Pierrot weilte mit Venus im beim-

lichen Zimmer. Venus hatte ihr Strumpfband

verloren. Pierrot kniete vor ihr und

preßte den Mund auf ihr entblößtes Knie.

Da schlich des Spaniers leiser Schritt
an der Tür vorbei. Das leise Rasseln des

nachgeschleiften Degens erwürgte die

wache Begierde Pierrots.
Pierrot sprang auf, einen Fluch auf

den Lippen und stürzte aus dem Gemach.

Hohnvoll lächelte der Spanier.

Wer bist du fremde Maske?"

»Ich bin ich."
»Warum verfolgst du mich?"

»Warum fragst du, Pierrot?"
»Hab' ich kein Recht?"

»Nein," sagte der Spanier kalt.

Da erblaßte Pierrot.
»Du scherzest, Spanier," sagte er gezwungen

lächelnd.

»Scherztest du mit Maria, als du «it brünstiger
Gier sie überfielst, daß sie das Kind im Mutterleibe

Von Emmy Wulff

schon verfluchte, daß sie es ungcboren tausendmal

erwürgte, daß Maria zur Dirne wurde."

Pierrot knirschte mit den Zähnen. »Was wagst

Nach dem Ball

du?" »Nichts", sagte der Spanier kalt.

»Magdalena diente dir mit Schmerzen. Magdalena

triebst du zur Verzweiflung, Maria verlor die

Tugend Magdalena nahm sich das Leben."

Pierrot fuhr auf. »Was geht das dich an?"
»Maria war meine Schwester. Magdalena

war meine Braut. Doch denke an Jsabella, die

du mit den Füßen tratest, weil sie dich

liebte. Denke an Lydia, die du verstießest,

als du ihre Schönheit genossen hattest."

Pierrot keuchte: »Schweig." Der
Spanier nahm seinen Arm und führte

ihn zum Balkon hinaus.

..Icht rede ich. Pierrot, du bist ein

Mörder! Tausendfach hast du getötet.

Du zerbrichst die Unschuld und sähst

teuflische Begierde in reine Herzen. Wer
dir gibt, dcn verstößt du. Wer dir
versagt, dem tust du Gewalt an. -

Pierrot, du wirst büßen müssen.

Ncunundneunzig leiden wortlos, aber die

Hundertste wird sich rächen.

Ncunundneunzig werden dir dienen, j

aber du wirst der Sklave der Hundertsten

sein. Bist du einmal Sklave,

Pierrot dann wirst du nimmermehr

Herr sein!" Der Spanier lächelte

verächtlich.

Pierrot griff mit beiden Händen

an die grellfarbige Halskrause und zerriß

sie.

»Schuft," keuchte er.

Der Spanier lächelte verächtlich.

»Dann wirst du nimmermcbr

Herr. Pierrot deine

Zeit ist vorbei."

»Warum, ich bin kein Sklave ?^

Das Weib muß dienen dienen !"
»Denke an das Freudenmädchen."

»Ha du bist allwissend, Spanier,
zeige dein wahres Gesicht."

»Ford're es nicht." Des 'Spaniers
schmale Finger zuckten am Degengriff.

Pierrot war voll ohnmächtigen Zorns.
»Zeige dich ich will wissen, wer es

wagt, mir solche Rede zu bieten,"
keuchte er.

»Du kennst mich nicht."
»Ich will dich sehen laß die Maske

fallen."
Da beugte sich der Spanier hinab

und schaute dem Pierrot ins bleiche

Gesicht. »Siehe Pierrot " und er

dämpfte seine Stimme zum Flüsterton.
»Siehe wer es wagt" und langsam

nahm er seine Maske ab. Pierrot
taumelte zurück mit einem Schrei. Der
Degen war ihm rief in die Brust
gedrungen und das strömende Blut färbte

sein weißes Gewand. Seine Hände griffen
ans Herz und dann glitt er am

Balkongitter zu Boden.

Ein fremdes Frauenantlitz stand über den,

sterbenden Pierrot. Ein verächtliches Lächeln zitterte alls

einem blutroten Munde.
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Fastnacht ist wieder, Der eine tanzt fröhlich Und weibliche Wesen, Und erst auf der Bühne

Rund dreht sich die Welt: Um's Zonengebiet, Die tanzen gar fein: Gibt's mancherlei Brauch:

Die Menschheit ist immer Der and're dagegen Mitunter mit Seele, Die eine tanzt Goethe,

Auf's Tanzbein gestellt. Nur pour'le 'rnörite. Zumeist mit dem Bein. Die andere Bauch.

Der eint' tanzt zu Ehren Der eine um Milchpreis, Die eine tanzt Shimmy, Nur manchmal ein Mädel

Valutagewinn's Der and're um Zoll, - Die and're tanzt Jazz, Ganz glückselig lacht:

Der zweite tanzt mehr noch Der dritte der tanzt Die dritte sortrottelt Die tanzt, weil das Tanzen

Politischen Sinn's. Um die Volksgunst, wie toll. Der Mitwelt zum Spaß. Noch Freude ihr macht. !>,..,,àn
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